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Beispielhaftes Bauen 
Schwarzwald-Baar-Kreis 
2004 bis 2013

Objekt
bayer Feinwerk 
Produktions- und Verwaltungsgebäude
Max-Planck-Straße 49
VS-Villingen

Bauherr
bayer Feinwerk GmbH & Co. KG
Wolfgang Breinlinger, Uwe Heiter
VS-Villingen

Architekten
MERZ Architekten 
Dieter Merz
Bad Dürrheim

Baujahr
2009

Beispielhaftes Bauen 
Schwarzwald-Baar-Kreis  
2004 bis 2013

Objekt
Milchviehliegehalle
Vogte 6
St. Georgen-Langenschiltach

Bauherren
Martina und Wilfried Kieninger
St. Georgen-Langenschiltach

Architekten
Hermann Rieble, Königsfeld
(Genehmigungsplanung)

Fernando Vaccaro, Karlsruhe
(Ausführungsplanung)

Realisierung
lehmann_holz_bauten
St. Georgen

Baujahr
2006

3_02

Kurzbeschreibung
Alle Elemente sollten funktional und 
gestalterisch perfekt aufeinander 
abgestimmt, das Erscheinungsbild 
„aus einem Guss“ sein. Die gradli-
nige schlichte Architektursprache, 
entspricht ganz dem Sinn der Fir-
menphilosophie. Eine hohe Aus-
stattungsqualität, sowohl im Büro-
bereich als auch in der Produktion, 

durchzieht das gesamte Gebäude. 
Bodenplatte und Stützen wurden 
aus Stahlbeton erstellt, die gesamte 
Fassade in vorgefertigten Elemen- 
ten als Holzständerbau ausgeführt. 
Hervorzuheben ist hierbei der zwei- 
geschossige Kernbereich aus sicht-
bar gelassenen Massivholzelemen-
ten, die lediglich geölt wurden. Be-
sonderheit in der Konstruktion ist  

das neu entwickelte Verfahren, die 
Alucubond-Verkleidung auf einer 
Holz-Unterkonstruktion zu befesti-
gen. Beim energetischen Konzept 
galt „Ökologie bei Ökonomie“ – ne-
ben hoher Wirtschaftlichkeit wur- 
den so auch mit einfachem Aufwand 
hervorragende energetische Werte 
erzielt, zum Beispiel durch den ho-
hen Dämmstandard.

Auszeichnung
Schöner kann man ein Produktions- 
und Verwaltungsgebäude von 856 
Quadratmetern nicht bauen: Neben 
der sauberen, glatten, schönen Glas- 
fassade mit einer ästhetischen, klei- 
nen Brücke zum Eingang ins Büro 
passt auch die Außenraumgestal-
tung zu dem aufgeräumten Bau –  
alles hat seinen Sinn! Die durch-
gängigen Parkettböden schaffen ein  
ausgezeichnetes Ambiente und der 
hohe Dämmstandard sowie eine 
Photovoltaikanlage sorgen für eine 
exzellente, ökologische Ausgewo-
genheit. Hier lässt es sich wunder-
bar arbeiten!

Auszeichnung 
Maßstäblich in der Kubatur, ange-
messen in der Dachform, ist das  
Gebäude richtig im Gelände plat-
ziert. Die schlüssige Tragkonstruk- 
tion wird zum architektonisch be-
stimmenden Element, formt maß-
geblich die Außenhülle und erlaubt 
zudem die Belichtung im Dach-
versatz. Die einfache Bauform ist  

 
konstruktiv solide durchgearbeitet. 
Das Projekt ist unspektakulär und 
genau darin besteht seine Qualität: 
So kann landwirtschaftliches Bauen 
aussehen!

Kurzbeschreibung
Für den neuen Kuhstall wollten die 
Bauherren ihr eigenes Holz verwen-
den – ein naheliegendes Anliegen 
für die Familie, jedoch exotisch auf 
dem Markt für landwirtschaftliche 
Gebäude. Die meisten Anbieter 
haben ihre eigenen Fertigbauteile. 
So entstand ein Stall in modernem 
Design und bodenständiger Denk-

art. Bescheiden duckt er sich in die 
Weide; das Dach erinnert an den 
Schwarzwald, ohne das Walmdach 
zu kopieren. Hell ist es im Inneren; 
das Licht kann von allen Seiten in 
den Stall hinein: durch die Fenster-
fronten an den Seitenwänden und 
durch die breite Lichtspalte zwi-
schen den beiden leicht versetzt an-
gebrachten Dachplatten. Trotz 15 

Kühen riecht es kaum nach Kuhstall, 
denn alle Fenster lassen sich öffnen 
und Frischluft strömt hinein. „Die 
Tiere leben jetzt auch im Stall viel 
mehr ihren Charakter aus“, so der 
Bauherr. Und der ganze Bau blieb im 
Umkreis von zehn Kilometern: Holz 
aus dem Wald nebenan, Handwer-
ker aus der näheren Umgebung. 
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